Eigenthum, Druck und Verlag 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, ausdengewöhn⸗ 
lichſo intereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
vrovinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 

werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z wei ma! 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 30 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 2 
Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
11. Plenarſitzung vom 18. März. 

Das Haus und die Tribünen ſind ſpärlich 
beſetzt. 

Am Bundes rathstiſche: Staatsſekretär des 
Innern v. Bötticher und Dr. v. Schelling nebſt 
Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell- Piesdorf er 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erſte und zweite Berathung des zwiſchen 

dem Reich und Serbien am 3. Juli v. J. zu 
Berlin abgeſchloſſenen Vertrages betreffend den 
gegenſeitigen Schutz der gewerblichen Muſter und 
Modelle, wirde ohne Debatte erledigt. Es folgt 
die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes 
betreffend den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen 
Gegenſtänden. 
Direktor im Reichs geſundheitsam: Ober ⸗Re⸗ 
gierungs-Rath Köhler betont den geſundheits⸗ 
gefährlichen Charakter namentlich des Bleies, wel 
ches indeſſen aus techniſchen Gründen aus dem 
Gewerbe nicht vollſtändig ausgeſchloſſen werden 
könne; daher ſtelle ſich die gegenwärtige Vorlage, 
deren wohlwollende Prüfung er erbitte, als ein 
Kompromiß zwiſchen den nothwendigen Rückſichten 
auf die Geſundheitepflege und zwiſchen dem ge⸗ 
werblichen Intereſſe dar. 

Abg. Hultz ſch (deutſchkonſ.) begrüßt die 
Vorlage mit Freuden, da durch dieſelbe auf dem 
einſchlägigen Gebiete ein feſter Rechteboden ge- 
ſchaffen werde; da das intereſſirte Gewerbe aber 
gewiß mancherlei Bedenken erheben werde, jo 

ſchaage er zur Prüfung der letzteren die kommiſ⸗ 

ſar che Berathung der Vorlage vor. (Beifall 
rechts.) 
An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch 
die Abgg. Dr. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.), 
Woer mann und Kalle (beide letztere nat.“ 
l welche verſchiedene Wünſche und Bedenken 
im Einzelnen geltend machen, der Vorlage im 
hanzen jedoch ſympathiſch gegenüberſtehen; letztere 
wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver- 
weilen. 

den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die erſte Berathung des Entwurfs eines 
Geſehes betreffend Abänderungen des Reichsbe⸗ 
amtengeſies vom 31. März 1873. 

Abg. Hahn (deutſchkonſ.) führt aus, daß 
die Materie, um die es ſich hier handle, durchaus 


Vornahme der zweiten Leſung im Plenum. (Bei- 
fall rechts.) 


Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


von R. Graßmann. 


Sonnabend, den 19. März 1887. 


Leſung erfolgt dem Vorſchlag des Abg. Hahn Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Le⸗ 
entſprechend demnächſt im Plenum. ſung des Etats. 

Darauf wendet ſich das Haus zur erſten Schluß 38% Uhr. 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffende 
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden⸗ 
den Gerichtsverhandlungen. 

Staateſekretär Dr. v. Schelling führt 
aus, daß ſeit Vereinbarung der neuen Juſtizge⸗ 
ſetze mit dem Prinzip der möglichſt uneinge⸗ 
ſchränkten Oeffentlichkeit Erſcheinungen beobachtet 
worden ſeien, auf welche man damals nicht ge- 
rechnet hätte. Es habe ſich inzwiſchen im Publi- 
kum eine lebhafte Vorliebe für die Lektüre ſenſa⸗ 
tioneller Gerichts-Verhandlungen herausgebildet, 
welche auch vor verſchloſſenen Thüren nicht Halt 
mache. Dieſer Vorliebe trügen viele Reporter 
Rechnung, welche auch bei unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfindenden Verhandlungen auf 
Mittel und Wege bedacht wären, ſich das ein- 
ſchlägige Material zu verſchaffen und es exiſtirten 
auch Zeitungen, welche anſtößige Dinge, wenn 
auch vielleicht in etwas verſchlelerter Form, ihren 
Leſern aufzutiſchen liebten. Allein es handle ji 
nunmehr für die verbündeten Regierungen nicht 
allein um die Wahrung des öffentlichen Anſtandes; 
auch in anderer Richtung ſei die Fürſorge der 


Dent ſchland. 


Berlin, 18. März. Die letzte Donnerſtags⸗ 
Geſellſchaft bei dem Kaiſerpaar war die glän- 
zendſte der bisherigen Soireen. Eine ungewöhn⸗ 
lich große Zahl von Einladungen war ergangen. 
Aus den offenen Gallerien, welche einerſeits den 
blauen, nach den Linden gelegenen Eßſaal, an- 
dererſeits den Adlerſaal mit dem Runden Saal 
verbinden, war gleichſam ein einziger großer Ge⸗ 
ſellſchaftsraum hergeſtellt worden, deſſen Mittel- 
punkt der Runde Saal bildete. Vor den meiſten, 
goldkannelirten Marmorſäulen mit den vergolde⸗ 
ten korinthiſchen Kapitälen war eine Anzahl run⸗ 
der Tiſche aufgeſtellt, bedeckt mit Gobelindecken; 
auf jedem Tiſche ſtand eine große Lampe. Der 
Tiſch der Kaiſerin iſt mit großen Blumenſchalen 
dekorirt. Unter Vorantritt des Ober⸗Hof- und 
Hausmarſchalls Grafen Perponcher erſchlenen der 
Kaiſer und die Kaiſerin kurz nach 9 Uhr in der 
Geſellſchaft. Derjenige aber, welcher diesmal als 
vornehmſter Gaſt des Hofes das Intereſſe aller 
Giladenen auf ſich lenkte, war der öſterreichiſche 


nicht komplizirter Natur und daß die Faſſung der 
Vorlage eine äußerſt klare ſei; er befürworte da⸗ 
her im Namen ſeiner politiſchen Freunde die f 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen; die zweite 


Regierung nothwendig geworden. Unſere Streit⸗ 
kräfte zu Waſſer und zu Lande ſeien fortgeſetzt 
der Gegenſtand vielfacher Machinationen ſeitens 
in fremdem Solde ſtehender Spione und dieſen 
unter Aufwendung großer Geldmittel erfolgenden 
Kundſchafts ⸗Verſuchen gegenüber ſei es die 
Pflicht der verbündeten Regierungen, zu verhin⸗ 
dern, daß den auf unſere militäriſchen Einrich⸗ 
tungen gerichteten Späheraugen irgend eine Blöße 
gegeben werde. Der Staateſekretär eremplifizivt 
ſodann auf die mit dem Prozeß gegen Sarauw 
und Prohl gemachten Erfahrungen und motivirt 
darauf die auf ſtrengere Durchführung des Aus⸗ 
ſchluſſes der Oeffentlichkeit gerichteten Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Vorlage, welche die 
Beſchlüſſe bezüglich eines weitergehenden Aus- 
ſchluſſes der Oeffentlichkeit in das Ermeſſen des 
Gerichts ſtelle. 

Abg. Rintelen Gentr.) erklärt ſich mit 
der Tendenz der Vorlage einverſtanden, bemängelt 
jedoch verſchiedene Einzelbeſtimmungen der Bor- 
lage, namentlich diejenigen, welche die Verpflich- 
tung der anweſenden Perſonen zur Geheimhaltung 
des Inhalts beſtimmter Theile der Verhandlung 
und die Zulaſſung der zur Dienſtaufſicht befugten 
Perſonen auch zu den unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfindenden Verhandlungen betreffen; 
Redner beantragt die Verweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſton von 14 Mitgliedern. 

Abg. Klemm (deutſchkonſ.) erklärt, daß er 
und ſeine Partei vollſtändig auf dem Boden der 
Vorlage ſtehe. Ein ausreichender Schutz der 
Sittlichkeit und der Sicherheit des Baterlandes 
auf dem Wege einer weitergehenden Ausſchließung 
der Oeffentlichkeit gerichtlicher Verhandlungen ſei 
ein unabweisliches Bedürfuiß und dieſes könne 
nur auf dem Wege der Geſetzgebung befriedigt 
werden. Die von dem Vorredner indeſſen geäu⸗ 
ßerten Bedenklichkeiten ſeien immerhin der Prüfung 
werth und er könne ſich daher mit einer kommiſſa⸗ 
riſchen Berathung der Vorlage nur einverſtanden 
erklären. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Meyer- Jena (nat. ⸗lib.) ſtellt 
ſich gleichfalls auf den Boden der Vorlage, macht 
indeſſen einzelne Bedenken geltend, die in der 
Kommiſſion zu prüfen ſein würd en. 

Abg. Kräcker (Sozialdem.) bekämpft die 
Vorlage, welche das durchaus bewährte Prinzip 
der Oeffentlichkeit vollſtändig, in Frage ftelle, wäh⸗ 
rend andererſeits die beabſichtigte Geheimhaltung 
inſofern ſchon nicht durchgeführt werden könne, 
als ja die Thatſachen, um die es ſich handle, in 
der Anklageſchrift zuſammengeſtellt würden. 

Kommiſſar zum Bundes rathe Geh. Legatiöng- 
Rath Kaiſer motivirt den beiden Vorrednern 
gegenüber die Nothwendiglelt der Beſchränkung 
der Oeffentlichkeit nach der Richtung der äußeren 
und inneren Sicherheit des Reiches unter Erem- 
pliſizirung der Rechtſprechung des Reichsgerichtes. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 


14 Mitgliedern verwieſen. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſte Sipung: Montag 1 Uhr. 


Kronprinz, Erzherzog Rudolf, 
Kaiſerin ſeinen Platz einnahm. Von Mitgliedern 
der königlichen Familie 
Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
die kronprinzlichen Herrſchaften mit der Prinzeſſin 
Viktoria, die Prinzeſſin Friedrich Karl mit ihrer 
Tochter, der Erbgroßherzogin von Oldenburg, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen, 
Prinz Wilhelm, Prinz Alexander, Prinz Ludwig 
Wilhelm von Baden, die Herzogin Adelheid von 
Schleswig - Holftein mit ihrem Sohne, Herzog 
Ernſt Günther, und ihren jüngſten Töchtern, den 
Prinzeſſinnen Luiſe 
und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern ꝛc. 
Während ſonſt die Donnerſtage unter den Gäſten 
immer neue Abwechſelungen zu bringen pflegen, 
war vorgeſtern Alles geladen, 
Beziehungen zum Hofe ſteht. 
folge des Erzherzogs, voran der General-Feld⸗ 
marjchall - Lieutenant Graf Paar, der General- 
Feldmarſchall Graf Moltke und der Staatgjefre- 
tär Graf Herbert Bismarck, die ſämmtlichen Her- 
ren der öſterreichiſchen Botſchaft, die Botſchafter 
der anderen Mächte mit ihren Gemahlinnen und 
die Chefs der Miſſionen; weiter die Familien 
der Herzöge von Sagan, Ratibor und Ujeſt, der 


Kräcker Sozialdem.) wird die Diskuſſion g.- 
chloſſen und die Vorlage an eine Kommiſſton von 


der am Tiſche der 


traten ferner ein der 


Sophie und Feodora, Prinz 


was in näheren 
Zunächſt das Ge⸗ 


Fürſten Anton und Ferdinand Radziwill, der 
Erbprinzen Reuß j. L. und von Fürſtenberg, der 


Oberſt⸗Kämmerer Graf Stolberg, Dber-Zeremo- 


nienmeiſter Graf Eulenburg, Prinz Reuß XIX., 
Prinz Georg Radziwill mit Gemahlinnen u. ſ. w. 
Von Fürſtlichkeiten, welche zum Geburtstage des 


Kaiſers bereits hier eingetroffen ſind, befanden 


ſich in der Nähe der Majeſtäten auch noch der 
Landgraf Alexis von Heſſen-Philippsthal-Barch⸗ 
feld, der Fürſt zu Bentheim-Steinfurt und Prinz 
Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe - Ingelfingen. 
Auch der hier weilende Fürſt von Fugger-Baben⸗ 
hauſen war mit einer Einladung beehrt worden. 
Nachdem das Kaiſerpaar die Geſellſchaft begrüßt 
und der Hof an den einzelnen Tiſchen Platz ge⸗ 
nommen hatte, nahm die Abend- Unterhaltung 
ihren Anfang. Zunächſt trug Fräulein Janotha 
ein „Scherzo“ von Chopin auf dem Flügel vor, 
worauf Frau Artot de Padilla „Omben mai fu“ 
von Gluck ſang. Es folgte eine Romanze aus 
„Le Roi de Lahore“ von Maſſenet, geſungen 
von Herrn de Padilla, den Herr Rädel auf dem 
Cello begleitete. Das Duett „ehante encore“ 
von Laſſen, vorgetragen von Frau Artet und 
Herrn von Löwenberg, bildete den Schluß des 
muſikaliſchen Theiles. Nach einer kleinen Pauſe 
gelangte der einaktige Schwank: „Kleine Mip- 
verſtändniſſe“ nach dem Engliſchen von Alexander 
Bergen zur Darſtellung. 


— In der am 17. d. M. unter dem Vor⸗ 
ſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des In⸗ 
nern, v. Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung 
beſchloß der Bundesrath, den auf der Initiative 
des Reichstags beruhenden, von demſelben ange 


nommenen Geſetzentwürfen betreffend Abänderun⸗ 


gen und Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes, ſowie der Strafprozeßordnung (Einfüh- 


rung der Berufung ꝛc.) und betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen, die 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
5 Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 132. 


Zuſtimmung zu verſagen. Bei dem Beſchluß 
über den letzteren Geſetzentwurf wurde zugleich 
dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß in den 
Bundesſtaaten überall in ausreichender Weiſe für 
die Beſchaffung der Geldmittel Sorge getragen 
werde, welche erforderlich ſind, um den bei der 
Handhabung der Strafrechtspflege nachweisbar 
unſchuldig Verurtheilten eine billige Entſchädi⸗ 
gung zu gewähren. Dem Entwurf eines Ge- 
ſetzes wegen Abänderung des Gerichtsfoftengejeses 
und der Gebührenordnung für Rechtsanwälte und 
dem Geſetzentwurf betreffend die Rechtsverhalt⸗ 
niffe der kalſerlichen Beamten wurde die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Ueber die Wiedervorlegung des 
Entwurfs eines Geſetzes wegen Errichtung eines 
Seminars für orientaliſche Sprachen ſoll in einer 
der nächſten Sitzungen Beſchluß gefaßt werden. 
Das vom Reichstage angenommene Geſetz betref- 
fend einige auf die Marine bezügliche Abände⸗ 
rungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 27. 
Juni 1871 über die Penflonirung und Verſor⸗ 
gung der Militärperfonen wird zur allerhöchſten 
Vollziehung vorgelegt werden. Den zuſtändigen 
Ausſchüſſen wurden zur Vorberathung übergeben: 
Der Entwurf einer Verordnung über die Ein⸗ 
fuhr bewurzelter Gewächſe aus den bei der Reb⸗ 
laus-Konvention nicht betheiligten Staaten, der 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen über 
Enregiſtrement- und Stempelgebühren und der 
Antrag Preußens betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes über 
den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Gebrauchsgegenſtänden. Mit der bereits er⸗ 
folgten Ueberweiſung des Antrags Heſſens, be⸗ 
treffend die Aenderung der Statuten der Bank 
für Süddeutſchland, an die Ausſchüſſe für Han⸗ 
del und Berkehr, für Juſtizweſen und für Rech⸗ 
nungsweſen erklärte ſich die Verſammlung ein ver⸗ 
ſtanden. Endlich wurde noch über eine Zoll- 
begünſtigung für den auf einer inländiſchen 
Reisſchälmühle bearbeiteten Reis, ſowie über den 
Retourwagenverkehr mit ausländiſchen, im J i- 
lande veredelten Waaren Befchluß gefaßt. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums, wonach 
die Aufforderung zur Preisbewerbung hinſichtlich 
der Feldflaſche zu einem befriedigenden Ergebnif 
nicht geführt hat. Das Kriegsminiſterium ſieht it 
daher veranlaßt, nochmals eine Preisbewerbung 
auszuſchreiben, an welcher die Betheiligung Jeder⸗ 
mann freiſteht. An Preiſen werden ausgeworfen: 
ein erſter Preis von 1000 M., ein zweiter Preis 
von 500 M. 


— Berichte, welche die „Pol. Korr.“ aus 
St. Petersburg vom 13. d. über den an dieſem 
Tage verhinderten Mordverſuch auf Kaiſer Alex⸗ 
ander III. erhält, bezeichnen denſelben mit großer 
Beſtimmtheit „als eine neuerliche, wie es ſcheint, 
völlig vereinzelte und auf keiner breiteren Orga⸗ 
niſation beruhende Regung des terroriſtiſchen Ni- 
hilismus“, die den anderen in Rußland gegen- 
wärtig ſich bemerkbar machenden Strömungen, 
insbeſondere der konſtitutlonellen und panfla- 
wiſtiſchen vollkommen fernſteht. Es wird aber- 
mals verſichert, daß die beiden letztgenannten 
Strömungen die Aufmerkſamkeit der leitenden 
Kreiſe ebenfalls in lebhafteſter Weiſe erregen, da 
insbeſondere die erſtere die in Rußland traditio- 
nellen Formen der Geheimbündelei in einem be⸗ 
denllicheren Umfange angenommen zu haben 
ſcheint. Dem Berichte zufolge reichen die aus 
dieſem Grunde in den verſchiedenſten Bevölke⸗ 
rungsſchichten und ebenſo in der Armee und 
Marine vorgenommenen und bis in die letzten 
Tage hinein fortgeſetzten Verhaftungen in die 
erſten Februartage zurück und nach Gerüchten, 
die ſelbſt in ernſteren Kreiſen der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt umlaufen, betrüge die Zahl der in den 
verſchiedenſten Theilen des Reiches Verhafteten 
einige hundert Perſonen. Auch in der panjla- 
wiſtiſchen Welt trete ſeit den letzten Vorfällen in 
Bulgarien eine lebhaftere Bewegung zu Tage. 
Es wird gemeldet, daß ſich in der heiligen Sy⸗ 
node eine ſtarke Strömung in dem Sinne gel- 
tend machte, es möge dem Klerus freigeſtellt 
werden, für die Opfer der Ruſtſchuker Exekutionen 
in den ruſſiſchen Kirchen Trauer-Gottesdienſte zu 
veranſtalten und daß es des vollen Einfluſſes des 
Oberprokurators Pobedonoszew bedurfte, einen 
förmlichen Beſchluß in dieſer Richtung zu ver⸗ 
hindern. 
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fung von Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten iſt der Re⸗ 


geſtern Abend ein Extrakonzert der Jancovius⸗ 


mitwirkte. 


und Feuerzauber a. d. Walküre“ von Wagner, 


die „Ungariſche Rhapſodie“ (Peſter Karneval) von 


und fand beſonders die treffliche Ausführung der 
Leonoren-Ouverture lebhafte Anerkennung bei dem 


der Sänger und des Dirigenten zum Geſang. 


tonſolo noch mehr zur Geltung. 


Straßburg, 15. Marz. Wie die „Str. P.“ 
meldet, iſt die Führung der Unterſuchung gegen 
die wegen Theilnahme an der Patriotenliga Ver- 
hafteten einzelnen Mitgliedern der Landgerichte 
in Straßburg, Metz und Mülhauſen übertragen. 
Dieſe Richter führen die Amtsbezeichnung „Un⸗ 
terſuchungsrichter des Reichsgerichts“ und haben 
als ſolche bereits ſeit Wochen Zeugen und Be- 
ſchuldigte vernommen. — In Straßburg und in 
Mülhauſen find wegen Tragens franzöſiſcher Ab- 
zeichen wieder mehrere junge Leute zu längeren 
Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. Die amt- 
lichen Schriftſtücke dürfen von Gemeinden, in 
welchen die deutſche Sprache Geſchäftsſprache iſt, 
nur in deutſcher Sprache abgefaßt werden. In 
neuerer Zeit dürfen zu amtlichen Liſten, Verzeich⸗ 
niſſen u. ſ. w. auch Formulare mit zweiſprachigem 
Vordruck nicht mehr verwendet werden. 


Ausland. 


Paris, 17. März. Die „Juſtice“, deren 
Direktor Clemenceau mit dem Kriegsminiſter auf 
vertrautem Fuße ſteht, ſchreibt: 

„Wir haben unſere Meinung über die mehr 
als unpaſſende (2) Spazierfahrt des Herrn von 
Leſſeps nach Berlin nicht verhehlt. Wir hielten 
den Augenblick nicht für geeignet, um durch un⸗ 


nütze Kundgebungen die Mächte zu reizen, deren 


Haltung in der letzten Kriſe nicht wenig zu der 
Wahrung des Friedens beigetragen hat. Die 
wunderbaren Berichte des „Gaulois“ und „Fi⸗ 
garo“ über den Aufenthalt des Herrn v. Leſſeps 
in Berlin vermögen unſere Anſicht nicht zu er⸗ 
ſchüttern. Der Kaiſer hat dem erlauchten Rei- 
ſenden erklärt, er ſei ſehr friedfertig geſinnt und 
habe einen Krieg nie anders als ungern und ge- 
zwungen unternommen. Was Herrn v. Bismarck 
betrifft, ſo gewährte er Herrn v. Leſſeps Einblick 
in eine bisher unbekannte Rührſeligkeit. Seine 
Augen füllten ſich mit Thränen, als er von dem 
Kriege ſprach, der beinahe ausgebrochen wäre. 
Glücklicherweiſe war Herr Herbette zur Hand. In 
der That, wenn man Herrn 9. Leſſeps glauben 
ſoll, jo hätte Fürſt Bismarck niemals einen „loya- 
leren, klareren und offenherzigeren Diplomaten“ 
in ſeiner langen Laufbahn getroffen. Der Reichs- 
kanzler ſchätzt Herrn Herbette über die Maßen 
und ver ſichert, ihm allein gebührte das Verdienſt 
der Beſchwichtigung, deren Europa ſich heute er⸗ 
freut. Die Borliebe des Herrn v. Bismarck für 
eine grobkörnige Ironie war uns ſchon bekannt; 
aber wir können nicht ohne Bedauern ſehen, daß 
unſer Botſchafter die Zielſcheibe derſelben iſt. 
Wenn es Herrn Herbette gefallen hat, im Verein 
mit ſeinen Pariſer Beſchützern und Freunden die⸗ 
ſes kleine Schauſpiel zu organiſiren, in dem man 
Herrn v. Leſſeps, ungeachtet ſeines hohen Alters 
die Rolle des Vertrauten zutheilte, jo iſt as 
ſeine Sache; aber vielleicht wäre es aug, die 
Sache unſerer Regierung, den Botſchafter in Ver⸗ 
lin um Aufſchlüſſe über eine Komödie (I) zu bi. 
ten, deren Koſten uns aufgehalſt werden könnten.“ 


Stettiner Nachrichten. 


8 Stettin, 19. März. Die am 1. Oktober 
1885 in Brüſſel ins Leben getretene Aktien -Ge⸗ 
ſellſchaft „Eureka“, die zu gleicher Zeit eine 
Zentralſtelle für Deutſchland in Berlin errichtete, 
und deren Zweck es iſt, die Wiedererlangung 
verlorener Gegenſtände zu vermitteln, hat dieſe 
Berliner Zentralſtelle neuerdings wieder aufge 
löſt. Die Eiſenbahn-Verwaltungen, welche ſich an 
den Beſtrebungen dieſer Geſellſchaft betheiligten, 
indem ſie alle in den Warteſälen, den Eiſenbahn⸗ 
Fahrzeugen oder auf freier Bahnſtrecke aufgefun⸗ 
denen Gegenſtände, die mit dem Eurekazeichen 
verſehen waren, ſofort der Berliner Zentralſtelle 
melden ließen, haben in Folge der obigen Auf- 
löfung ihre fernere Betheiligung zurückgezogen. 
— Zum Vorſitzenden der mit dem Sitze 
in Stettin beſtimmten Kommiſſion für die Prü- 


gierungs- und Baurath Haupt hierſelbſt ernannt 
worden. 

— Im Saale des Konzerthauſes fand 
Kapelle ſtatt, welches dadurch ein erhöhtes In⸗ 
tereſſe bot, daß der Sängerchor der Handwerker- 
Reſſource unter Herrn Lehrer Riecke's Leitung 
„Wotan's Abſchied von Brunhilde 


die „Ouverture Leonore Nr. 3“ von Beethoven, 
die Ouverture „Hebriden“ von Mendelsſohn und 


Liszt gaben dem Orcheſter reiche Gelegenheit, ſeine 
techniſchen Fähigkeiten im beſten Lichte zu zeigen 


ſehr zahlreich anweſenden Publikum. Reichen Bei⸗ 
fall ernteten auch die von den Sängern vorge- 
tragenen Chöre, dieſelben zeugten aufs Neue von 
der trefflichen Schulung und der Luſt und Liebe 


Ein Bariton - Solo „Der Schmied von Ruhla“ 
aus „Bilder aus Thüringen“ von Tſchirch wurde 
recht anſprechend geſungen, doch kam die kräftige 
Stimme des Sängers bei dem ſpäter folgenden 
Kern'ſchen Chor „Nach der Schlacht“ mit Bari- 
Sicher waren 
die Konzertgeber wie das Publikum mit dem Ver- 
lauf des Konzerts zufrieden. 

— Geſtern haben wiederum 13 Sozialde⸗ 
mokraten auf Grund des Sozialiſtengeſetzes den 
Ausweiſungsbefehl aus dem Bezirk des hieſigen 
kleinen Belagerungszuſtandes erhalten, darunter 
Schneider Winkler, Schuhmacher Vandré, 
Buchdrucker Barkowskt, Maurer H. Berg 
und Maurer Schulz. Gegen den Schneider 


Entſchädigungen, 


didaten verbreitet haben. 


wurden. 
Brände von einer Bande angelegt ſind, 


das hieſige Gefängniß eingeliefert worden. 


France“ 
Dienſtag 


in der kleinen Domſtraße 


eine beſondere 


werden wird. 5 


Darlehen unter vereinbarten Modalitäten 


zurückverlangen. 


im Ganzen 60,000 Mark Gewinnen ſtatt. 


der in Stettin den 
der Preis des Looſes nur 1 


von allen bisherigen Lotterien gerechnet werden, 


weil troz des mäßigen Einſatzes von 1 Mark 


Gelegenheit geboten iſt, einen erheblichen Geld 
gewinn zu machen. Das Publikum hat dieſe 


günſtigen Spielchancen ſehr ſchnell herausgefunden 


und lauft dieſe Lonſe trotz der Konkurrenz der 
übrigen großen Geldlotterien mit beſonderer Vor⸗ 
liebe, wie der Abſaß 14 den faſt in allen Städ⸗ 
ten Norddeutſchlands errichteten Verkaufsſtellen 
bewelſt. — Der bevorſtehenden Ziehung wegen 
bleibt das Geſchäft des Herrn Rob. Th. Schröder 
auch heute, Sonntag, bis Abends 8 Uhr ge- 
öffnet. 


Aus den Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. 
Greifenberg, 18. März. Geſtern 

wurde das mündliche Abiturienteneramen im Gym⸗ 

naſium durch den Direktor Herrn Profeſſor Dr. 

Riemann abgehalten, da Herr Geheimrath Dr. 

Wehrmann behindert war. Von 13 zum Examen 

vorgegangenen Oberprimanern traten 2 wegen 

ungenügender ſchriftlicher Arbeiten zurück. Von 
den übrigen 11 wurden Knaack, Domcke und Lei- 
ſer vom Mündlichen dispenſirt, während von 

Arnim - Rottnow, Protz, Fleiſchmann, Müller, 

Hahn, Genſichen, Schmalz und Walter ebenfalls 

das Zeugniß der Reife erhielten. Am Abend 

fand im Saale des Schützenhauſes auf der Ditos- 
höhe der Abſchiedskommers der Abiturienten ſtatt. 

— Wir haben ſeit geſtern Abend wieder ſtarkes 

Schnectreiben aus Nordoſt, und jo ſtark, wie wir 

es dieſen Winter noch nicht hatten. — Durch 

das unvorſichtige Auflaſſen von Kellereingängen, 
die ſich hauptſächlich bei Landleuten in den Stu- 
ben oder Kammern befinden, verunglückte ein hie⸗ 
ſiger Arzt, indem er in einen ſolchen Keller hin⸗ 
einſtürzte und ſich ſo beſchädigte, daß derſelbe das 

Bett hüten muß. Unter Umſtänden kenn eine 

derartige Nachläſſigkeit dem Wohnungsinhaber 

theuer zu ſtehen kommen. 
* Stargard, 16. März. Heute fand 

im Saale des Herrn Wimpfheimer hierſelbſt außer⸗ 

ordentliche Generalverſammlung der auf Gegen- 

ſeitigkeit gegründeten Schweineverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft zu Stargard i. Pomm. ſtatt. Dieſelbe war 
zahlreich beſucht und wurde beſchloſſen, verſchie⸗ 
dene Paragraphen des Statuts abzuändern. Hier- 
nach wurde die Beſtimmung, „Mitglieder von der 
Aufnahme in den Sommermonaten auszuſchließen“, 
aufgehoben und können nunmehr zu jeder Jahres- 
zeit neue Mitglieder verſichern und der Geſell⸗ 
ſchaft beitreten. Ferner wurde der Vorſtand um 
ein Mitglied vermehrt und Herr Schönfeldt⸗Wit⸗ 
tichow als ſolches einſtimmig gewählt. Zuchtſäue 
zahlen für die Folge die gewöhnliche Prämie wie 
andere Schweine, dagegen bleiben die Berficher- 
ten bei größeren Verluſten nach einem beſtimmten 
höheren Prozentſatz Selbſtverſicherer, wodurch die 

Handhabe, den Beſitzern kleiner Schweine gegen- 

über, eine gerechtere wird. Herr Generalagent 

E. Kuck⸗Tempelburg empfahl, zu beſchließen, im 

Statut aufzunehmen, daß außerordentliche Bei⸗ 

träge die Höhe von 50 Prozent der Jahresbei⸗ 

träge nicht überſteigen dürfen, event. aber die 
wenn dieſe Beiträge nicht aus⸗ 
reichen, nur nach Maßgabe derſelben zu gewäh⸗ 
ren. Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig und 


Winkler und einige gleichgeſinnte Genoſſen iſt 
Anklage wegen groben Unfugs erhoben worden, 
weil ſie am Tage der Stichwahl gefälſchte De⸗ 
peſchen zu Gunſten des deutſch-freiſinnigen Kan⸗ 


— In vergangener Woche fand in Stolzen 
hagen eine größere Feuersbrunſt ſtatt, durch welche 
2 Wohnhäuſer, Scheunen und Ställe eingeäſchert 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
welche 
zum größten Theil aus Bauhandwerkern beſteht, 
die ſich dadurch Arbeit verſchaffen wollten. Vor eini⸗ 
gen Tagen ſind 2 Mann, heute 6 Mann, welche 
der Theilnahme an der That verdächtig ſind, in 


— Den Beſuchern von „Aux Caves de 
wird am 
Ueberraſchung bereitet 
werden, indem in den feſtlich geſchmückten Loka⸗ 
litäten einem jeden Beſucher während des ganzen 
Feſttages das Bildniß Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in trefflicher Ausführung unentgeltlich überlaſſen 


— Hat ſich ein Geſchäftsmann zur Abwide- 
lung eines Geſchäfts von einem Kapitaliſten ein 
ver⸗ 
ſprechen laſſen, und verweigert kurz vor Abſchluß 
jenes Geſchäfts der Kapitaliſt willkürlich die Her⸗ 
gabe des Darlehens, wenn ihm nicht weitere Vor- 
theile vom Darlehensnehmer gewährt werden, jo 
kann dieſer, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
4. Zivilſenats, vom 6. Dezember v. J., im Gel- 
tungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Land⸗ 
rechts, wenn er, um den Abſchluß ſeines bereits 
feſt vereinbarten Geſchäfts nicht zu vereiteln, dieſe 
weiteren Vortheile (die noch keine „wucherlichen“ 
im Sinne des Reichs⸗Wuchergeſetzes zu ſein brau⸗ 
chen) dem Kapitaliſten gewährt, ſie ſpäter wieder 


— Am nächſten Mittwoch, den 23. März, 
findet in Stettin die Ziehung der „erſten großen 
pommerſchen Lotterie" mit Hauptgewinnen von 
20,000 Mark, 10,000 Mark, 2000 Mark u. ſ. w., f 
Die 
Ge winnlooſe dieſer Lotterie werden bekanntlich von 
dem General-Debit des Herrn Ro b. Th. Schrö⸗ 
Gewinnern auf deren 
Wunſch mit 90 Prozent in Baar abgekauft. Da 
Mark beträgt, ſo 
darf dieſe Lotterie wohl zu den chancenreichſten 
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her werden wird. 
Kunſt und Literatur. 
pfehlen wir das patriotiſche Büchlein: 


ſchen Reichs. 
1.— 20. Tauſend. 


Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. 


des Fürſten uns geſchildert! 
zeln in dem deutſchen Volk und vor 


lehren — verſtehen heißt hier verehren. [51] 


horn ausgießen über unſern geliebten Kaiſer. 
521 


Ein Hungerkünſtler iſt für die große Menge im- 


allen ſein, als die Wangen. — Die Frage, 
niger intereſſant, als die, wieviel ich täglich e in 


gen, daß Niemand coram publico verhungert; 


das öffentliche Hungern ſollte ſie Keinem, der 
Auf die 


Geſchmack daran findet, verbieten. — 
Frage nach meinem Beruf antworte ich: „Ich 
bin Hungerleider“, auf die Frage nach meinem 
Befinden: „Ich habe Hunger leider.“ — Ich 
ſchlafe leidlich; wenn ich trotzdem etwas über- 
wacht ausſehe, jo iſt das kein Wunder. — Ich 
habe keine Gönner bei der Polizei, ſonſt würde 
man mir wenigſtens das Entree gönnen. — 
Neulich meinte ein Beſucher: wer hungert, 
um zu verdienen, der verdient zu 
hungern. l 

— Kein Manuffript der Welt iſt vielleicht 
jo hoch honorirt worden, wie jener Foliant, der 
nach dem Tode des berühmten holländiſchen Arztes 
Boerhave in deſſen Bibliothek gefunden wurde. 
Boerhave flarb in ſehr hohem Alter im Jahre 
1738. Der genannte Foliant, ſo ſchreibt' man, 
wurde ſtark verſiegelt in einem beſonderen Fach 
entdeckt, und der Umſchlag enthielt die bedeu⸗ 
tungsvolle Aufſchrift: „Die einzigen und tief⸗ 
ſten Geheimniſſe der Heilkunſt.“ — Da Boer- 
have der berühmteſte Arzt ſeiner Zeit und ſelbſt 
im höchſten Lebensalter geſtorben war, ſo glaubte 
Jedermann, daß in dem aufgefundenen auffallen- 
den Buche, nach der Anzeige der Aufſchrift, 
wirklich noch bisher nur dem Verſtorbenen be- 
konnte mediziniſche Vorſchriften enthalten ſein 
möchten, welche die Erheltung und Verlängerung 
des menſchlichen Lebens bezweckten. Bei der Ver⸗ 
fteigerung" der Boerhave'ſchen Bibliothek hatten ſich 
daher eine Menge Käufer, ſelbſt aus entfernten 
Ländern eingefunden, um das koſtbare Buch zu 
erwerben, denn die Entdeckung deſſelben war 
durch die Zeitungen weithin bekannt geworden. 
Der glückliche Erſteher war ein Engländer, der 
dafür 70,000 Gulden bezahlte und eine Welt 
gewonnen zu haben glaubte. In Gegenwart 
einer Anzahl dazu geladener Gelehrter wurde das 
Heiligthum eröffnet und — alle Blätter waren 
leer, bis auf das erſte. Dort ſtand von Boer- 
have's Hand mit großen Buchſtaben gejchrieben : 
„Halte den Kopf kalt, den Leib offen und die 
Füße warm, jo kannſt Du aller Aerzte ſpotten.“ 
— Das Buch ſoll heute noch exiſtiren; es ge⸗ 
hört einem ſchottiſchen Großgrundbeſitzer Kemble, 
der für daſſelbe, als Kuriofität und Autograph 
— zwei Pfund Sterling gezahlt hat. 

— Eine Art Vorläufer unſeres „Papa Wran- 
gel“ war der General Petéry, Kommandant von 
Spandau, der ſeines ungeſchminkt ſoldatiſchen 
Weſens halber bei dem König Friedrich Wilhelm III. 
ſehr beliebt war. Mit der deutſchen Sprache und 
noch mehr mit Fremdwörtern ſtand der General 
auf geſpanntem Fuße. Eines Abends befand er 
ſich auf einem Hofballe in Unterhaltung mit dem 
König, als er eine Dame von prachtvollem Wuchſe 
bemerkte, deren Erſcheinung den alten Herrn ent- 
zückte. „Majeſtät,“ rief er begeiſtert aus, „ſehen 
Sie nur dieſen corpus... Donnerwetter 
delieti!“ 

— Mißpverſtanden.) Mann: „Du, Frau, 
jetzt werde ich Zigarrenſpitzen für Waiſenkinder 
ſammeln.“ — Frau: „Was brauchen denn die 
Knirpſe ſchon zu rauchen?“ 


Bankweſen. 

Hypothekenbank in Hamburg, 4½prozentige 
Hypothekenbriefe von 1880. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. April ſtatt. Gegen den Kurs- 
verluſt von ca. 2½ Prozent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Ber⸗ 


mit Beifall aufgenommen, und da ferner be- 
ſchloſſen iſt, ärmeren Perſonen, d. h. ſolchen, die 
nicht über die erſte Klaſſenſteuerſtufe hinaus be⸗ 
ſteuert ſind, den Beitritt gegen die Hälfte des 
üblichen Eintrittsgeldes zu geſtatten, um venjel- 
ben die Verſicherung zugänglicher zu machen, 
bleibt zu erwarten, daß die Theilnahme an die⸗ 
ſem Unternehmen noch eine weit regere wie bis- 


Zu Kaiſer Wilhelms 90. Geburtstage em- 
Kaiſer 
Wilhelm und die Gründung des neuen Deut⸗ 
Von Prof. Dr. Gottlob Egel- 
13 Bogen mit Por- 
Preis geheftet M. 1.—, geb. M. 1.50. 


Die Heldengeſtalt unſeres deutſchen Kaiſers 
— ſie braucht nur treu und klar gezeichnet zu 
ſein, um groß und herrlich zu erſcheinen; und 
wie ſchlicht und einfach wird uns hier der Mann 
vorgeführt, wie tief und eingehend das Wirken 
Gewiß iſt gerade 
dies Kaiſerbuch dazu angethan, tief einzuwur⸗ 
Allem die 
deutſche Jugend den deutſchen Kaiſer verſtehen zu 


Unter dem Titel „Der Herr hat ſeinen En⸗ 
geln befohlen über Dir, daß ſie Dich behüten“ 
hat die Kunſtanſtalt von Miesler in Berlin ein 
großes Bild in Steindruck herausgegeben, in wel- 
chem zahlreiche Engel Wacht halten und das Füll- 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus dem Album des Hungervirtuoſen 
Cetti“ bringt der „Ulk“ folgende heitere Notizen: 


mer ein intereſſanter Menſch ſollte ihm auch 
während der ganzen Produktion nichts einge 


wieviel ich täglich ab nehme, iſt mir weit we⸗ 


neh me. — Die Polizei ſoll dafür Sorge tra- 


* 0 
lin, Franzöſſſch. Straße 13, die Berſicherung für 
eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Wochenbericht über die Berliner Börſe 
von Sachs & Pincus in Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 

Getreide und Produkte. 


Berlin, 18. März. 

Die Lebloſigkeit im Getreidehandel zeigte ſich 
auch in der vergangenen Woche derartig tief ein- 
gewurzelt, daß ſelbſt die plötzliche Rückkehr des 
Winters mit ſeiner ganzen Strenge keinen be- 
langreichen Eindruck hervorzubringen vermochte. 
Allerdings bot auch das Ausland wenig Anre- 
gung. Amerika ſandte in Folge Annahme höherer 
Getreide- und Mehlzölle in Frankreich matte Be⸗ 
richte, welche auch in England die Kauflust faſt 
vollkommen verſtummen machten. Am hieſigen 
Platze gaben demzufolge Weizenprei ſe auf 
Abgaben der Platzſpekulation und ſtärkeres Effektiv 
angebot aus der Provinz anfangs nach, bis der 
Eintritt ſtrengen Froſtes vom Montag an den 
Verkäufern mehr Reſerve auferlegte und Iden 
Kommijflonären mehrſeitig Kaufordres zuführte. 
Schließlich verflaute die Haltung auf Realifationen 
und Blankoabgaben von Neuem und nptirte nun 
April-Mai-Lieferung M. 161½ pro 1000 Kil⸗ 
gegen M. 162% am 11. er. 

Roggen zeigte ſich per Bahn knapper 
zugeführt, auch das inländiſche Angebot von 
Kahnwaare iſt ſchwächer geworden. Von Nord- 
rußland ſind die Offerten auf ſpätere Lieferung 
für kontraktliche Waare dem Rendiment nahe, da- 
gegen bleibt das Angebot defekten Roggens, da 
die letzte Ernte in Nordrußland zum großen Theil 
verregnet iſt, ein bedeutendes und billiges, ohne 
zu Abſchlüſſen mit hier zu führen. Bei großem 
Mangel an Kaufluſt brachten fortgeſetzte Reali- 
ſationen der Hauſſiers anfangs der Woche einen 
Preisrückgang von 1 Mark pro 1000 Kilo her⸗ 
vor, bis der Eintritt des ſtrengen Froſtes Deckungs⸗ 
frage für nahe Sichten und Meinungskäufe per 
Herbſt herbeiführte. Schließlich verflaute die 
Stimmung auf ruſſiſche Verkaufs⸗Ordres von 
Neuem. April-Mai ſchließt M. 124½ per 1000 
Kilo gegen M. 125½ am 11. cr. 

Hafer in effektiver Waare trotz ſchwacher 
Zufuhr matt im Einklang mit der Flaue des 
Terminmarktes. Von Rußland bleibt Waare aus 
der letzten koloſſalen Ernte fortgeſetzt mit Rendi⸗ 
ment zu beziehen, Abgaben der Importeure, wie 
Realiſationen der Hauſſiers ließen deshalb Preiſe 
5 M. per 1000 Kilo zurückgehen und ſchließt 
April-⸗Mai M. 971, per 1000 Kilo. 

Rüböl konnte, durch die Witterung be- 
einflußt, etwas im Werthe anziehen, ſchließt aber 
nach eingetretenem Schneefall flau und notirt 
April⸗Mai M. 43½ gegen M. 44,20 per 100 
Kilo am 10. cr. ver 

Spiritus bleibt loko fortgeſetzt nur ſehr 
mäßig zugeführt. Die Kaufluſt wurde anfangs 
der Woche durch die offiziöſe Erklärung, daß eine 
Branntweinſteuer noch in dieſer Seſſion zu er⸗ 
warten ſei, erheblich angeregt, ſchwächte ſich ſchließ⸗ 
lich dann wieder auf Realiſationen ab. April⸗ 
Mai notirte M. 38,20 per 100 Liter gegen 
M. 38,60 am 11. er. 

Viehmarkt. 

Berlin, 18. März. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 265 Rinder, 
Schweine, 1056 Kälber, 1358 Hammel. 

Es wurden circa 80 Stück Rinder ge⸗ 
ringer Qualität zu den bisherigen Preiſen abge⸗ 
geben. 

In Schweinen waren Ausländer und 
1. Qualität nicht vertreten. Für 2. und 3. 
Qualität inländiſcher Waare waren die Preiſe die 
ſelben wie am letzten Montag. 

Kälber wurden leicht und ohne Uebe 
ſtand zu hinterlaſſen abgeſetzt. Preiſe ebenfalls 
unverändert, nämlich beſte Qualität 40-50 
Pfg., für einzelne Fälle auch mehr, und gerin⸗ 
gere Qualität 28 —38 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 5 

In Hammeln fand kein nennenswerther 
Umſatz ſtatt. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Steve ils im Stettin. 


Telegraphiſche Depefchen. 2 
London, 18. März. Unterhaus. 
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Unter 
ſtaatsſekretär Ferguſſon erwidert auf eine 2— 
frage, es ſei ihm nichts davon bekannt, daß 
Deutſchland die Inſel Tſchuſan oder eine der m | 
Tſchuſan gehörigen Nebeninſeln beſetzt oder unten 
feine Schutzherrſchaft geſtellt habe. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für Indien, Gorſt, erklärt, er wiſſe 
nichts von der angeblichen Abſicht der indiſchen 
Regierung, ein Obſervationskorps an der Piſchin⸗ 
grenze aufzuſtellen. 

Bukareſt, 18. März. Der König und die 
Königin haben heute Abend 7 Uhr die Reiſe nach 
Berlin angetreten. 

Petersburg, 18. März. Der Groß. 4 
und die Großfürſtin Wladimir, ſowie der Groß. 
fürſt Michael Nikolajewitſch und der He zog und K 
die Herzogin Johann Albrecht von Mefklenburg⸗ 
Schwerin ſind heute nach Berlin abgereift. 


Briefkaſten. 5 

Herrn Amtsgerichts -Sekretär 

B. — Pollno w. Wir haben ſchon ſovie 
Gedichte eingeſandt erhalten, daß es uns un 
möglich iſt, allen Aufnahme zu gewähren. Win 
bedauern, daß auch Ihre ſehr anſprechende, ech 
patriotiſche „Kaiſer-Hymne“ zu ſpät eingegangen 
iſt. Im Uebrigen herzlichen Dank. 


Die Söhne des Waſſenſchmieds. 
Driginal-Roman von E. Heinrichs. 


— — 


13) 


Der Waffenſchmied und ſeine Gattin ſahen 
ein, daß ſie nicht das Recht beſaßen, dem Manne 
Vorſchriften zu machen oder ſeine Zukunft eigen- 
mächtig zu beſtimmen. Die unangenehme Em⸗ 
pfindung, eine Niederlage hierin erlitten zu ha⸗ 
ben, verſtimmte Frau Roſitta derartig, daß ſie 
ſich nicht enthalten konnte, noch einmal zu der 
Todten zurückzukehren, das Tuch leiſe von dem 
weißen Antlitz zu nehmen und mit vor innerer 
Erregung zitternder Stimme zu jagen : 

„Ich habe den beſten Vorſatz, mein Ber- 
ſprechen Dir zu halten, gute Betſie, — werde 
| es aber nicht können, weil John anders von je- 

nem Manne denkt, den Du als ſeinen Verderber 
fürchteteſt; rechne es mir nicht an und verklage 
mich nicht vor Gott, wenn er meinem Rathe nicht 
folgt.“ 

Sie deckte das Tuch wieder über das ſtille Ge⸗ 
fit und folgte, John ernſt zunickend, ohne ein 
weiteres Wort ihrem Gatten, welcher bereits in 
der offenen Thür ſtand 

Watſon ergriff mit heftig zitternder Hand die 
Lampe, um zu leuchten, was in dieſem dunklen, 
unheimlichen Hauſe immerhin von Nöthen war. 
Kein Wort wurde weiter gewechſelt, die Long 
fields ſtiegen unten auf der Straße in den ih⸗ 
rer harrenden Wagen, während John Watſon 
mit einem halblauten Fluch die Treppen wieder 
hinaufſtieg. 

„Pſt!“ tönte es jetzt aus 
vor. 

„Den Henker auch, wie haben Ste mich er⸗ 
ſchreckt, Mr. North! — Man wird noch ganz 
nervös von au’ dem Hokuepokus.“ 

„Loſcht Eure Lampe, Mann, und folgt mir 


einem Winkel her- 


zu einem guten Imbiß!“ flüſterte Mr. North. 
Was wollt Ihr oben bei der Leiche — Sie 


Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 
| (a. 150 versch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moirée, Sici- 
tienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete etc. — verſ. roben« und 
Te. Slemnchers (1. E. date 
„ Miiter umgehend. Briefe koſten 20 


a Börſenbericht. 
al Stettin, 19. März Wetter: trübe Temp + 2° 
* RA gr 1000 Ei 1 fo 156—168 b 

driger, per . 10 7 ez. 
„ e 0 162 bez., per Mai⸗Juni 164 B., 163,5 
., per * 165 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 166,5 


bez., B. u. G. 

Roggen „per 1000 Klgr. loko 115—119 bez., 
ver Min 190 nom, per April-Mai 120,5 bez., per Mai 
Juni 121,5 bez., per Juni⸗Juli 123,5 bez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm 102 —108 bez. 

78 . 5 100 Sir 0 155 F. b. ie B., 
März ’ 7 per x a 0., per er 
Dftober 44,75 B 


Spiritus ſtill, per 10,000 Liter /. loko o. F. 36,9 
bez per Mürz 30 8 nom, per April⸗Mai 87,2 bez. per 
Diet 25 ns 2 a * J en 85 u. 

2 uli⸗Auguſt 39,2 B. u. G., per . 
— 199 5 gu A per Auguſt ⸗Sep 


Petroleum per 50 Klgr. loko 11,25 verz. bez. 
Landmarkt. Weizen 160-164, Ro 
bis 12 120—122, 
b 27—93. 


u 


120 
22, Gerſte 110—118, ffeln 
S0—IR, Hen 275.—9.25. Stro 


Termine vom 21. bis 26. März. 
21. N, Stent Der den Geher 


zu Cöpnick geh. z. Z. hierſelbſt in der Oder, an 
Rahm's Inſel, liegende Oderkahn X. L. VI. 19. 
A.-G. Greifenhagen. Das dem Eigenthümer Fried. 
Schreiber geh., in Woltersdorf bel Grundſtück. 
A⸗G Pyritz. Das dem Ackerbürger A. Fahrent⸗ 
gi geh., daſelbſt bel. Grumdjtück, 
. A.⸗G. Nörenberg. Das den Schuhmacher Paul 
Krüger'ſchen Eheleuten geh., daſeloſt bel. Grundſt. 
A.-G. Naugard. Das dem Schlächtermſtr. Paul 
Heller geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
\ onkursſachen. 

A.⸗G. Treptow a R. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß 
des verſtorbenen Händlers A. F. Rackow daſelbſt. 
. RG. Stettin. Prüfungs = Termin: Schneidermſtr. 
und Tuchhändler F. chmuth hierſelbſt. 

AG. Gollnow. Schluß⸗Termin: Kaufm. Guſtav 

Reimer daſelbſt. 


„Union“, 
Aktien-Geſellſchaft für See⸗ und Fluß⸗ 
Verſicherungen in Stettin. 


5 Die Herren Aktionäre der Geſeuſchaft werden hiermit 
munter Hinweiſung auf Abſchnitt V und zweiten Nachtrag 
e nal eg zur diesjährigen ordentlichen General 
ung au 
Dienſtag, den 12. April, 4 y 8 10 Uhr, 
i äube 5 
eingeladen! im hieſigen Börſenge 
agesordnung 


„e T . 

Geſchäftsbericht, Vorlage der Bilanz und Nes Meute 
nungsabſchluſſes für 1886. 

Ertheilung der Decharge. g 

ie über die Horgeſchlagene Gewinn: 
ertheilung. EN: 

Wahl zweier Mitglieder zum Verwaltungsrath. 

Wahl dreier Rechnungsreviſoren. 

Stettin, im März 1887. 


Der Verwaltungsrath. 
Baugewerkscnule 


Deutsch-Krone. 
Sommerſem. 2. Mai d. J. Schulgeld 50 % 


23. 


8 


Der dem Schiffer C. F. W. Eckert 


en u: 
"x W f 
N 7. 7 


„Nein, Charles, daran glaube ich nicht. Was 
iſt das für eine Liebe, die elend macht und nur 
nehmen, nichts geben und opfern will, eine 
Liebe, die ſich höchſtens in Worten kund giebt 
und im Uebrigen pflichtvergeſſen und ehrlos iſt ? 
— Haſt Du das Geſicht des Unheimlichen geje- 
hen, der ſich Mr. North nennt?“ ſetzte ſie nach 
einer Weile zögernd hinzu. 

„Er kem mir ſehr bekannt vor,“ 
langſam. 

„Laß uns offen mit einander reden, lieber 
Charley!“ ſprach Roſitta entſchloſſen. „Wem 
glich der Mann auffällig ?“ 

„Nun, ich ſah ja im Grunde nur ſekunden⸗ 
lang ein Geſicht, das halb vom Hut und dem 
Rockkragen verhüllt war, kann alſo keine Behaup⸗ 
tung aufftellen, liebe Roſitta! Aehnlichkeiten 
trifft man häufig, zumal in einer Stadt wie 
London, wo es von Menſchen aller Nationalitä⸗ 
ten wimmelt. Es war mir, als habe der un⸗ 
heimliche Patron Aehnlichkeit mit Deinem Nef⸗ 
fen Filippo gehabt, — doch ſchien dieſer fremde 
Menſch —“ 

„Der offenbar ſich fürchtete, von uns geſehen 
und erkannt zu werden,“ fiel ihm Frau Roſitta 
erregt in's Wort, „was ihn jedenfalls verdächtig 
macht.“ 

„Allerdings war ſeine fluchtähnliche Entfernung, 
wobei die Lampe wohl abſichtlich erloſch, ziemlich 


ruht ohne Euch, es wird ſich Niemand daran 
vergreifen.“ 

„Bei meiner Seele, es wäre mir jetzt nicht 
möglich, dort oben ſo zu hauſen, man iſt doch 
auch nur ein Menſch, murmelte Watſon, ge- 
waltſam den Schauder von ſich abſchüttelnd. 

Entſchloſſen blies er die Lampe aus und 
ſtellte dieſelbe abſeits in den Winkel, wo Mr. 
North ſich verſteckt hatte. Dann ging er mit 
dieſem fort, um in irgend einer Spelunke die 
Nacht zuzubringen und erſt am nächſten Morgen 
zu der Todtenwache nach ſeiner Wohnung zurüd- 
zukehren. 


meinte er 


Vorahnungen. 

Schweigend hatten die Eheleute Longſield die 
Heimfahrt zurückgelegt. Schweigend ſchritten ſie 
in's Wohnzimmer, um den Thee einzunehmen, als 
fürchteten ſie ſich gegenſeitig, das erſte Wort über 
das ſoeben Erlebte zu ſprechen. 

Endlich hielt es Frau Roſitta nicht länger 
aus. 

„Die arme Betſie, wohl ihr, daß ſie, von allem 
Erdenleid erlöſt, nicht mehr die Gegenwart dieſes 
Menſchen zu ertragen hat.“ 

„Du redeſt von dem Gatten der Todten, 
liebe Roſitta,“ erwiderte Charley in ſeiner gut⸗ 
müthigen Art, „von dem Manne, um den ſie 
bis zur letzten Minute ihres Lebens beſorgt ge- 
weſen.“ 

„Gleichviel, er iſt zu unwürdig, um eine ſolche 
Liebe zu verdienen. Glaubſt Du, daß er von 
meinen letzten Worten an die Todte im Mindeſten 
erſchüttert worden iſt?“ 

„O, das möchte ich nicht beſtreiten meine 
Liebe; feine Hand zitterte jo heftig, daß ich fürch 
tete, er würde ein Unglück mit der Lampe an- 
richten. — Ich bin überzeugt, daß Deine wirk⸗ 
lich heroiſche Handlungsweiſe ihm nachhaltig an's 
Herz gegriffen hat, zumal er im Grunde die Betfie 
immer ſehr lieb gehabt.“ 


ſolcher Eile veranlaßt haben, meine Liebe! — 
ganz bartlos war.“ 


die Glieder gefahren, Charley 
denfalls von John Watſon die 
halten, ob ſein Arbeitgeber, 
früher einen Bart getragen hat. 


Gewißheit 
Denke 


ſehen haben will.“ 

„Richtig, es war Mr. Shor's Kollege,“ 
Charley erleichtert aus. 
der Name North wieder ein, 


— ee e 


in Verbindung mit ber 


Aheiniſchen Friedrih-Wilhelms-Aniverität Bonn. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 15. April er. gleichzeitig mit demjenigen der Univexſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der id durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 
und für turtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher vierzehn der letzteren allein und 
ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang, und das amtliche geodätiſch 
kulturtechniſche Diplomexamen betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirtbſchaftlichen Akademie 
Geheimer Regierungsrath Dr. Dünkelberg. 


Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 
Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Giſenmoorbäder, Donchebäder. 
künſtliche Bäder aller Art; namentlich die neu eingerichteten „künſtlichen ko 
Soolbäder“ (Syſtem Lippert, R.⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von 
haufen in der Zuſammenſetzung analog find, dagegen dieſelben im Geha It 
fäure, mithin auch in der Wirkung, bedeutend übertreffen. 


Meimar- Lotterie 1887 


in 2 Serien. 


10 000 bewinne n werbe von 300,900 Mark, 
EEE darunter I Hauptgewinne à 50.000 Mark. zum 


’ Nächste Ziehung 14.— 17. Mal d. J. 
Preis des Looses 1 Mark dur die serie. 


ruſſiſche Bäder, 


Die Ausgabe der Loose hat begonnen und stellt solide Wiederverkäufer unter günstigen 
zB em an 


ed Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


l 


Bauterrains. 


Von unſern ausgedehnten Bauterrains ſtellen wir zur diesjährigen 
Bauperiede gutgelegene konſensfähige Parzellen zu Häuſern 
und Villen unter koulanten Bedingungen zum Verkauf und zwar an 
folgenden regulirten Straßenzügen: 

Deutſeheſtraße — König Albertſtraße — Preußiſehe⸗ 
ſtraſſe Blücherſtraße — Petrihofſtraße — Scharn⸗ 
horſtſtraße — Werderſtraße — Erunſt⸗Moritz⸗Arndt⸗ 
Platz — Falkenwalderſtraße ꝛc. 

Näheres für zahlungsfähige Reflektanten auf unſerm Komtoir, 
Dampfſchiffsbollwerk 3, Vorm. 10 — 12 Uhr. 

Pommerſcher Induſtrie⸗Verein a. Akt. 


r: EEE 


. n ı& RE RF 4 
5 a — eee a 5 7 „ tagen Apet seher (1 
a Das vorzüglichste, bewährteste Bitter wasser, ij 

| Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und beputschter, u 
me von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt oud empfohlen. f 


5 
. 
Moleschott's Sutachten; 55 
„Seit ungefähr 16 Jahren vor. 
ordne ich das „Bunyudi 
SAT Jänon*-Wasser, wenn oio K@% 
Abtitbrinittel von prompter, Be 
N zuverlässiger und gaemnssnneor 
Wirkung erforderlich .“ 


Kom, W. Mai 1884. 


| IR * , . 4 


# 


Lisbig’s Gutachten: 


„Der Genah dos Hunyadi Janos- 
Wassere an Ritters und 
Grenbewscis Abortrifft dea aller 
anderen bekannten Bitterquol- 
len, end ist es nicht zu bezwei- 
teln, dans dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältnisse steht“ 


Heeg 


Mönchen, 
Juli 1870. 
* 


Yon Depäta verlangen 
Sr re ee 


— 3 


auffällig, — doch mögen ihn andere Gründe zu 
Du wirſt bemerkt haben, daß dieſer Mr. North 


„Freilich, indeß iſt mir der Schrecken doch in 
— Du mußt je⸗ 
er- 
wie er ihn nennt, 
daran, 
daß Kate Baxwell ihn auch bei Mr. Shor ge- 


rief 


„Nun fällt mir auch 
und das Andere 


Königliche lundwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


lenſäurehaltigen 
Kiſſingen und Oeyn⸗ 
an freier Kohlen⸗ 


ae re N 
erklärt ſich dadurch ganz von ſelbſt. Ich meine 
ſein ungeſtümes Fortrennen, als er unſeren Na- 
men nennen hörte und ſich ſchämte, in der elen⸗ 
den Behauſung angetroffen zu werden. — Weißt 
Du, Kind,“ ſetzte er mit einem überlegenen Ach⸗ 
ſelzucken hinzu, „daß die Betſie, Gott hab' 
ſie ſelig, — in dieſem Mr. North Geſpenſter ge⸗ 
ſehen hat? Eine Sterbende ſieht Welt und Men- 
ſchen mit wunderlichen Augen an und hört auch 
doppelt. Ich werde John Watſon auf den Zahn 
fühlen, im Uebrigen aber ihn ſeine Wege gehen 
laſſen; der Burſche war mir nie ſympathiſch, und 
einen Mohren weiß zu waſchen iſt eine verteufelt 
ſchwere Sache. Nichts für ungut, liebe Roſitta, 
aber ich bin überzeugt, daß die arme Betſie ſchon 
nicht recht mehr bei ſich geweſen iſt, als ſie von 
den ſchrecklichen Verſuchungen jenes Mr. North 
phantaſtrte.“ 1 

Frau Roſitta trank ſchweigend ihren Thee. 4 

„Wenn unſer James nur einmal ſchreiben f 
möchte,“ ſprach ſie endlich mit einem unterdrückten 
Seufzer. 

„Ja, der Junge iſt unverantwortlich ſchreib⸗ 
faul,“ bemerkte Charley, „es iſt nicht recht von 
ihm, da man nicht einmal weiß, welche Reiferoute 
er eingeſchlagen hat.“ 

„Vielleicht iſt er augenblicklich im Norden 
Deutſchlands —“ 

Charley blickte auf. 

„Im Norden? 
das?“ 

„Nun, weil er die Abſicht durchblicken ließ, den 
Onkel James aufzuſuchen.“ 

„Meinen Bruder?“ fragte Charley betroffen. | 

„Ja, Liebſter, der gute Junge meinte, N 
daß eine Ausſöhnung mit dem einzigen Bruder 
gewiß zu Deinen Wünſchen gehöre.“ 

„Gewiß, gewiß,“ nickte er eifrig, „aber die ö 
Sache iſt ſchwieriger, als James glaubt; Du BR 
weißt ein Liedchen von meinem Bruder zu fingen, . 
Rofitta, und hätteſt ihm die Augen darüber öffnen 9 
ſollen.“ Ä 

„Vielleicht haben Zeit und Nachdenken ihn ver ö 
ändert. Er iſt ein alter Mann geworden u, 


— Woher vermutheſt Du 


Credit-Verein zu Stettin. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 135 


ö eee 
Dienſtag, den 29. März, zB 
| Abends präciſe 7 Uhr, 

im Börjenjaale 


General⸗Verſammlung, ; 


zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hierntit ein⸗ 
geladen werden. 


Tages⸗ Ordnung. 1 
1) Geschäftsbericht über das Jahr 1886. 3 
2) Bericht der Reviſoren. 3 a: 
3) Antrag des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 


Reingewinnes. d 
4) ing der Decharge für den Vorſtand und 


Ausſchuß. 

5) Antrag auf Erhöhung der Gehälter des Buch⸗ 
halters und Kontroleurs. 

6) Wahl von 7 Ausſchußmitgliedern. 

Geſchäftsberichte ſind im Büreau zur Entgegennahme 


vorhanden. 
Der Ausſchuß. 
Rudolph Lehmann, 
Vorſitzender 


| Credit-Ferein zu Stettin. 


| 
| 
| 


Eingetragene Genoſſenſchaft 


Behufs Aufſtellung von Kandidaten für die d 
ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes lade ich zu 
einer Vorverſammlung auf Montag, den 21. * 
Abends präciſe ½8 Uhr. im Büreau des Vereins, Ro 
markt Nr. 5, hiermit ein. 

Rudolph Lehman, 
Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


Höhere Lehranſtalt in Grabow a. O. 


| Vorſchule bis Sekunda incl. Sichere und gründliche 
Vorbildung zum Einj.⸗Freiw⸗Examen ſowohl mit als 
ohne Latein; auch die diesmalige Prüfung beſtanden 
die Aspiranſen der Anſtalt Peuſionat und ſpezielle 
Behandlung Zurückgebliebener. Wiederanfang am 
Donnerſtag, den 14. April; Aufnaßınepräfung am 13. 
Holland. 

Von 1 Dame höherer Stände vorz Geſang⸗Unterricht. 
Billigſtes Honorar. Näh. Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


0. A 


Hauptireifer 348,000 Fres. 
Das billigste Loos der Wel 


e Türkische 400 Franken 
Eisenbahn-Staats-Loos, 


das ich à Mk. 40,— versende. 
Jährlich finden regelmässig alle zwei Monate, i 
Ganzen also sechs Ziehungen statt, wovon 3 mi 


Weiteres & Mk. 40,— netto per Stück versende, „ 
ist, ohne die bedeutende Spielchance in Anschla, 
Deu bringen, ein Nutzen von circa Mk. 145,— pe 
Noos sicher. . 
pie Auszahlung aller Gewinne findet in Gold hier, 
Ein Paris und Wien statt 

x Auf monatliche Raten- 
Bzahlungen kommt ein Loos 
M. 38, zu stehen, indem ich 


8. — bin. 1 Sobald die erste Rate vo) 
Ey \ik. 6,-— bezahlt ist, bekommt der Käufer Schluss 
Schein mit Abgabe der Nummer, welche alsdaun 

Mrollständig zu seinen Gunsten spielt. 
Homberger Börsen-Comptoir, 
9 - Erankfert a. M. . 
Dr ˙ͤ v! 

* 7 

Hotel-Verkanf. 
Ein eleg. Frequentes Hotel, guter Reiſe⸗ u Reſtaurations⸗ 
Verkehr. 15 Fremdenzimmer, in einer Regierungshaupt⸗ 
ſtadt Pommerns für 25.000 Thlr. zu verkaufen. An⸗ 


zahlung 7000 Thlr. Gefl. Adreſſen unt. J. &. 6768 
gefördert Mudolf Masse, Berlin SW. 


1 


wird ſich freuen, den leiblichen Neffen zu ſehen, 
zumal derſelbe mir ſo ähnlich ſteht.“ 

„Ei, pocht Frau Roſitta auf die alte Liebe?“ 
— lachte Charley, mit dem Finger drohend. 
„Wenn ſie ſich darin nur nicht verrechnet! Mein 
Bruder James, fuhr er nach einer Weile ver- 
düſtert fort, „war im Grunde ein ſehr unglüd- 
licher Menſch, und oft ſteht er vor mir als ein 
einſamer, mit der Welt zerfallener und verkomme⸗ 
ner Greis, der ohne Glück, ohne Freude dahin⸗ 
lebt. O, vielleicht hätte Dein Beſſtz auch aus 
ihm einen guten und fröhlichen Mann gemacht, 
Rofitta, und dieſer Gedanke iſt der nagende Wurm 
in meinem Herzen.“ 

„Nein, Charley, nein,“ rief Roſitta, „Deinem 
Bruder fehlten alle Bedingungen dazu, auf einem 
Dornenſtrauch können keine Feigen wachſen. Auch 
beſaß er keine Religion —“ 

„O, o,“ unterbrach Charley fie faſt heftig, 
„in meinem Vaterhauſe herrſchte niemals der Un. 
glaube.“ 

„Ei, Charley, wie ereiferſt Du Dich über ein 
unüberlegtes Wort! Ich meinte nur damit, daß 
der finſtere James keine Frömmigkeit beſitzen 


geblieben. — Doch laß' uns dieſes Kapitel ſchlie⸗ 
ßen, guter Charley, — es macht mir das Herz 
nur immer bekümmerter; ich weiß nicht, was 
ſich urplötzlich bei dem Gedanken an unſeren 
Sohn wie ein Alp darauf gelegt hat und 
mich wie eine Ahnung drohenden Unheils bedrückt; 
— o hätte ich doch erſt eine Nachricht von ihm.“ 

Sie brach in Thränen aus und faltete angft- 
voll die Hände, eine Erſchütterung, wie ſie bei 
ihr ſo ſelten war, daß Charley ſie ganz entſetzt 
an ſeine Bruſt zog und mit ſanften eindringlichen 
Worten ihre Furcht zu bannen, ihre Thränen zu 
ſtillen ſuchte. 

„Das kommt einzig von dem Anblick der Tod⸗ 
ten,“ ſagte er, ihr die Wangen ſtreichelnd, „und 
dem Verſprechen, das Du ihr gegeben, — dazu 
die andere Geſchichte mit der Aehnlichkeit, was 
wunder, daß Deine Nerven übermäßig erſchüttert 
worden ſind? Der nächſte Brief von unſerem 
James wird die Geſpenſterfurcht zerſtreuen und 
die gewohnten Sonnenblicke in Frau Roſitta's 
Augen zurückzaubern.“ 

Er küßte ſie zärtlich, vermochte aber doch 
kein Lächeln bei ihr hervorzubringen, obwohl fie 


konnte, weil er fo rachſüchtig und unverſöbnlich ihn dankbar anblickte und ihre Thränen haſtig trocknete. 


Deutſehen Reichs zählen, enthalten: 


— Spannende Romane. 
— Vollſtändigſtes Koursblatt. 
Militär- und Civil Dienſt. 


7 Beiblätter: 
wöchentlich) 


) „Hausfrauen Zeitung“ (2 Mal monatlich), 
7) „Humoriſtiſches Echo“ (wöchentlich). 


nachgeliefert. 


werden bereits vom 15. März ab bei Herrn 


Wm. Schlutow in Stettin 


kostenfrei eingelöst. 


Abſolut unparteii 
Die räglich erscheinenden Berliner 
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welche rad) erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den 


— Ausführliche politiſche Mittheilungen. 


— Ausführliche lokale und Gerichts⸗Nach richten. 
— Sorgfältige Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 
— Die amtlichen Nachrichten; ſämmtliche Perſonal- Veränderungen im 


Die Abonnenten der „Neueſte Nachrichten erhalten als „Gratis- Beilage folgende 


I) „Der Hausfreund“, ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ranges (16 Druckſeiten ſtark; —, 
2) 2 Dodengeitung“ mit Schnittmujter Beilagen (monatlich), 
3) 


5 „Zeitung für Landwirthſchaft und Gartenbau“ (2 Mai nonatlich), 


Der bereits begonnene Roman wird den neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten auf Verlangen gratis und franko 


Probe⸗RNummern gratis und fraufo, 


Di 
„Berliner 


mit drei Unterhaltungsblättern 
„Deutſches Heim“, „Gerichtslaube“, „Aus alter und neuer Zeit“. 


Abonnement bei jedem Poſtamt nur Mk. 4,50 pro Quartal. 
Die „Berliner Zeitung“ iſt ein freiſtnniges Journal im großen Stil 
und wegen ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ikrer allgemein beliebten 
Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung für 
* . og. 
Haus und Familie. 


Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich 
zwölf Mal) und wird die Abendausgabe derart verſendet, daß ſolche überall 


in Deutichland am andern Morgen ausgegeben wird. 


Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW. 


Preussische Hypotheken-Versicherungs-Aktien- 
Gesellschaft zu Berlin. 


Die am 1. April er. fälligen Coupons unserer 
4½%ↄ 4 und 3½ „% Hypotheken-Antheil-Certifikate 


ſche Zeitung! 


geleſenſten Tagesblättern des 


Lotterie-Liſten. 


— — 


pro Quartal 


nur Mk. 3,50 


bei allen Deutſchen 


Beitung“ 


En nee nu ET 


Auszahlung aller 


„Was dieſem Mr. Steen wohl urplötzlich in 
die Krone gefahren iſt?“ nahm Charley nach 
einer Weile, als ſich die Gattin wieder beruhigt 
hatte, das Wort. 

„Er iſt wirklich abgereiſt?“ fragte Roſttta 
gleichgültig. 

„Ja, er hat mir ſeine Karte geſchickt und ſich 
entſchuldigt, weil eine Depeſche ihn plötzlich nach 
Hauſe rufe. Hoffte ein gutes Geſchäft zu machen 
und bin um die koſtbare Zeit geprellt worden. 
Werde mir doch in Zukunft Leute mit Empfeh⸗ 
lungsbriefen vom Leibe halten.“ 

„Du hältſt den Mr. Steen für einen Betrüger?“ 

„Nun, das gerade nicht, aber für einen Wind⸗ 
beutel, der überall umherſchnüffelt und ſich dabei 
in die Familien eindrängt. Wie Kate Baxwell 
von Mrs. Shor erfahren, ſoll er ſogar Schrift⸗ 
ſteller und auf der Jagd nach engliſchem Stoff 
für ſeine Feder ſein. Gott ſei Dank, daß wir 
ihm dergleichen nicht geliefert haben.“ 

„Wenn Mrs. Shor nicht vielleicht dafür ge⸗ 
ſorgt hat,“ bemerkte Roſitta unruhig, „ich habe 
aus verſchiedenen Andeutungen von ihr es leider 
entnehmen müſſen, daß Mrs. Baxwell ihr die 
Geſchichte unſeres Hauſes erzählt hat.“ 
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Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Gbags:t⸗Sttzg. is 
größeren Drogenganelanata Scat, Beftelungen werden umgehend ausgeführt‘ 


empfiehlt 


Sppenbeimer e e 


„Das bezweifle ich durchaus nicht, meine Liebe,“ 


erwiderte Charley ruhig, „Mrs. Baxwell wird 
keine Unehre für uns darin erblickt haben. Un⸗ 
angenehmer wäre es freilich, wenn die traurige 


Geſchichte, als Romanſtoff verarbeitet, der Welt 


aufgetiſcht würde, das wäre mir ſſcherlich nicht 
lieb.“ Er blickte verdüſtert vor ſich hin. „Na,“ 


meinte er nach einer Weile lächelnd, „wollen uns 
darüber kein graues Haar wachſen laſſen, meine 
Liebe! Und was unſeren James betrifft, ſo denke 


ich, daß er Manns genug iſt, um ſich draußen 
in der Welt Reſpekt zu verſchaffen. Wer ſollte 
dem hübſchen, klugen Jungen, dem vollendeten 
Gentleman wohl Schlimmes zufügen können, — 
ihm, dem alle Menſchen gut fein müſſen?“ 
„Freilich,“ nickte Roſitta mit einem ſtolzen 
Lächeln, „er könnte, ſo wie er iſt, für den Sohn 
eines Lords gelten. Ich will mich auch nicht mehr 
ängſtigen, guter Charley, ſondern Alles in Gottes 
Vaterhand legen. De Aufregung bei der Todten 
wird meine Nerven angegriffen haben; ich will 
ſchlafen gehen, um morgen die Dinge in gewohn⸗ 
tem Lichte zu betrachten. Gute Nacht, Charley!“ 


(Dortſetzung folgt.) 
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Ziehung nächſten Mittwoch. 
Erste grosse 

Pommersche 
zum Bau einer Lutherkirche für die Obrwiek. 
Hauptgewinn i. W. v. Mk. 20,000. 


Lollerie 


N 2 f 2 Gewinn p lan: 4 
— Wiedergabe der intereſſanteſten Meinnnugsäußerungen der Preſſe aller 1 Gewinn i. W. v. Mt. 20000. 5 Gew. i. Wü v. je 300 Mk. 2800. 
Parteien tft 
x 2 f — pi . o. o. . o. do. do. 1 . 
— Eingehende Nachrichten über Theater, Muſik, Kunft und 1 5 de. bo. 1800. 154 8 bo 50 1000. 
2 o. 0. 0. . do. do. do. 20 „ 80. 
Wiſſenſchaft. 4 Gew. i. W. v. je 500 Mt. 80 992 do. do. do. 10 8880. 


1000 Gewinne im Werthe von je 5 Mi 3000. 
7 7 2 — 5 
Jiehung 23. März 1887 in Stettin. 
— ——— 
Looſe n 1 Mk., 11 Stüc 10 Mr. 23 Stück 25 Mt. Porte und Lifte 20 Pf.) 


Ä II Marienburger Geld-Totterir. 


Ziehung vom 26.— 28. April 1887. 


0,000, 15,000, 2 à 6000, 


100 & 300, 200 à 150 x. x. 


„Produkten⸗ und Waarenmarkt-Beridht“, betreffend Baumwolle, var x , 5 
Wolle, Getreide, Leder, Kolonial⸗ und Fettwaaren c. — (wöchentlich), Inkluſive der Ganze Lopſe u 8 M., Halbe Antheile 2 1,70 M., 
0 ‚Berloofungsblatt", betr. Staatsyap, Briorilät, Anl, Losſe &.. ——— ; Viertel a 1 M. 
(Wöchentlich) 7 Beiblätter Die Gewinnlooſe der Pommerſchen Lotterie werden von 


mir mit 90% in Baar angekauft. 3 
Rob. Th. Schröder, Ge:eraldebit, Stettin. 


A Morgen Sonntag bleibt mein Geſchäft bis Abends 
Uhr geöffnet. 
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Billig te große 4 eituna! Poſtanſtalten. — — . 
- SCHERING’ MALZEXTRACT 
1 Gauseiernur Kräftigung u Kranke an Netonvalestenten = drr de Nell. 


ſtanden der Atmungsorgane, bei Kalarth. Keuchhuſlen sc Il. 75 Pia o Fl. 4 M IE Fl. 7,0 P. Pr 
a a gehort zu den zm leichteſten verdaufiden. die Zähne nicht 
Malz-Extract mit Eisen angreifenden Eiſenmitteln, welche ber Blutarmuth (Bleich⸗ 


Dieſes Präparat wird mit großem Extolge gegen Na chttis 
gogenannter engliſchen Krankheit) gegeben und kutter, 


Theodor Pee, 


Breiltestrasse 60. 


sönigl, Preuss. Lotterie 
Ziehung I. Kl. 4. und . April. 


Originalloose 
Yı 45, ½ 23, ½ 11,50, 1, 5,75 04 


i 1 Yıs 
A ar 3 0 
1 © O., 
D. Lewin, Spend 16. 
Prospekte gratim. mi 


Für If Dame mittl Alters Grabowerſtr. (Königs 
thor) 1 möbl. Zimmer, Mitbenutz. d. Salons u. Balkons 


m 
1 


wie d. Klav. auf W.Penf. N. Grabowerſtr. 85, UI Iv. 8—4 


Ii ſehr ſchöner Dollmansftegenmantel, faft neu, f. 8 % 
In hochf Geſellſchaftskleid f. 15% N. Exp. Schulgeniir 9 
„„ 


9 
Stücke können (Berlſhire), Originalſaat, ausgezeichnetes Saatgut, if 


Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte Firma übernommen. t 
zum Preiſe von Ak 240 per 1000 kg exel. Sack ab 


dort jederzeit bezogen und ausführliche Prospekte in Empfang genommen werden. 


Schaufenster-Rowleaux 


> Preussisehe Hypotheken-Versleherungs-Alktien- Gesellschaft. . Cöthen netto au zu — 7 in Hol Pe Na Lei 
7 2 ——ůĩů— — 7777. VTS FIRT FORREIRERERE DI Lo TER TE EEE Tr ee * Te ittergut i i Cöt t aht 5 
| Allgemeine Renten-, Kapital- und Lebensversicherungsbankk 4 ene enden ne eee 


ES zn Fabhrikpreisen 


Max Löwe, 


. „Teutonia“ in Leipzig. 

3 Verſicherte Summe: 92 Millionen Mark. Garantie-Kapitalien: Ueber 16 Millionen Mark 
5 Niedrige Prämie. Dividende für das Jahr 1885 je nach der Dauer der Versicherungen 14,2 bis 76 Prozent 
25 der Jahresprämie. Sehr liberale Berſicherungs. Bedingungen, insbeſondere 

2 Unanfechtbarkeit der Verſicherungen nach jährigem Beſtehen. 
0 Alles Nähere aus den Proſpekten und Verſicherungs⸗Bedingungen, welche von der Bank und dem 
a Unterzeichneten unentgeltlich zu beziehen ſind. 


* Wise 

3 88 2 
„FF [ 
Gebrauch angenehm! “Wirkuug sicher! 
Angenehmer, bequemer und billiger 
weatz für Mineralwässer, Bitterwässer un ie 
777" zumeist schädlichen Pillen etc. 

Erhältlich überall in den Apotheken. 
En gros in den Droguen- und Mineralwasserhand | 
lungen. Nur eeht wenn jede Dosis Lipp:|— 
Ajmann's Schutzmarke trägt. Central - Versandt: 
Lippmann'es Apotheke, Karlsbad. 
erhältlich in den Apotheken von Steitin, 
Anklam, Ferdinandshof, Fiddiehow, 
Pasewalk ete. 


eiriin, Brüderstrasse 15. 
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5 unſerer rei iratsvor - 
schläge. Porto 20 Pf. General:Ungei er, Berlin NW. 61. 
berſte und größte Juſtitution der we) Für Damen frei. 


a et 


bord⸗ oder bahnfrei jeder Station billig zu haben bei 
J. Meyer, Hint. Vorſt. 48, Königsberg i. Pr. 


(moſ) mit guten Schulkenntniſſen. 
Hauſe. 


Sonn⸗ und Feſttage geſchloſſen. 
Ieidor Schüler, 
Ziebingen. 


“ıch-, Teppich- und Rouleavx-Fabrik, 


Für mein Manufaftur⸗, Kurz und Maſerialwadren⸗ 
Geſchäſt ſuche ich zu Oſtern oder ſpäter einen Lehrling 
Freie Station im 


«is 


